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ausgepragt ist Jede Reglerung muß sıch überlegen, Was BG immer darın verwiıickelt Ist, kümmern sıch nıcht, dıe
schıieht, WENN sıch nıcht auch andere Länder finden, dıe das Flüchtlinge hınkommen. SIie MUsSsen gehen Wer S1e auft-
leiche Lun, Was Osterreich und dıe Öösterreichischen Bürger nımmt, ist den Vertreıbern ziemlıch gleichgültig.
be]l großer Not en

use Das sehe ich anders, und ich bıtte, mMI1r das ab7zu-
SI1e pIelen auf dıe oroße Sammelaktıon mıt dem FT- nehmen. Ich 19008 nen aliur auch eın hıstorisches eıspiel.

gebnıs VO 600 Mıllıon Schilling, also fast 100 Mıllıonen Die Palästiınenser en 6S verstanden, IC dıe Haltung der
an? krıtıschen Masse der Vertriebenen das Problem en

erhalten und In ırgendeıiner ase der weıteren Entwicklunguse /Z/um eıspiel. ber dıe ınge sınd ungeheuer schwıe- möglıcherweıse auch eine LöÖösung erzwingen. DiIe LöÖösungng Und WENN dıie dann noch dıe zynıschen Kommentare
hören ets burn 1t Ou dann hat das auch seıne Wırkung auf Ist gegenwärtig noch offen, aber N sıcht nach einer möglıchen

Lösung AUus Für miıch ist 6S WITKIIC eine rage, ob INan MOdıe Öösterreichische Offentlichkeit. €1 kommt eilne enge
Hıstorisches dıe UOberfläche. und el CS dann DiIe Akzeptieren eInNes Ür Brutalıtät hergestellten Zustandes

dazu EermuUuntfert,; IN anderen Bereıchen und anderenICN schon immer S! da kannst du nıchts machen. Es ist wırk- Umständen asselbe tun Ich kenne natürlıch auch dasiıch eiıne der schwıerigsten Fragen: Inwıeweiıt ermöglıcht DZWw Gegenargument: Man garantıert, daß Krıege auf diese Weilseunterstutzt INan He uInahme VO Flüchtlingen ethnısche eW1g stattfıinden. Die Antwort Ird 11UT dıe Geschichte gebenSäuberungen? können. Für Polıtıker 1st das INe der schmerzlıchsten und
ber diese Iınden hnehın DiIie Serben oder WCTI schwıierigsten Fragen.

Kırche als Gememnnschaft
Eın vatıkanıscher Kommentar ZU Commun1i1o0o-Schreiben der

Glaubenskongregatıion
Das Un 715. Junı 1992 veröffentlichte Schreiben der Glaubenskongregation über „einige
Aspekte der Kirche als Communio “ (vgl. den Fext. Juli [992, hat sowohl InNNer-
katholisch WIe Vor enm auch öÖökumenisch viel au aufgewirbelt. enDar sah INUÜUn sıch
In der Kurtıie angesichts einer Vo  - kritischen Stummen genötigt, IM Jahresabstan:
nochmals verdeutlichen auf das Schreiben einzugehen. Das geschah In einem ungezeich-
nelen Kommentar der Tagesausgabe des „Osservatore Romano “ 25 953) Der Vorgang
1St als olcher WIE In der ME bemerkenswert; WLr dokumentieren deshalb den ()sservato-
re-Artikel IM Wortlaut.

Am VEITSANSCHNCH 15. Junı WAaT e1in Jahr, seıtdem das Man kann VOT em mıt Befriedigung feststellen, daß der Be-
Schreıiben „Commun10on1s not10“ der Kongregatıon für dıe T1 Commun10 DZW. Gemeininschaft allgemeın anerkannt WUT-

Glaubenslehre veröffentlich wurde. DIieses dıe 1SCHO®ITe de einem besseren Verständnıis der Natur der Kırche 1mM
der katholischen Kırche gerichtete Schreıben, VO Johannes 1C der neutestamentarıschen Quellen, WIEe s das Schreıben
Paul N 28 Maı 1997 approbiert, behandelte „eINIgE In der Eıinleitung VOT Kap. 1 „Di1e Kırche, Gehemnis der (Ge-
Aspekte der Commun10*°. meıinschaft“‘ tut WE Begrıff Gemeımnschaft... bringt den
Der Zeitraum nach dieser Veröffentlichung ist KUTZ, als tiefen Kern des Geheimnisses der Kırche csehr gut Z Aus-
daß INan dıe tatsächliche Auswirkung des Dokuments auf den TUC und VCELIMAS zweıfelsohne eiıne Schlüsselrolle 1mM
„erwünschten Prozeß der theologıischen Vertiefung“, VO dem Bemühen eıne erneuerte katholische Ekklesiologıe

Nar 2 dıe ede ist, entsprechend würdıgen könnte. An- spiıelen“ (Nr. 1 Gleıichzeıitig wurden viele Eınzelaspekte, VOI
äßlıch dieses ersten Jahrestages se1lner Veröffentlichung denen In UNseTEMM Schreiben dıe ede Ist, sechr pOSItIV aufge-
scheınen ennoch ein1ıge Überlegungen 1m INDIIC auft dıe LLOINIMNECN und ommentiert: VO der trinıtarıschen urzel der
ersten Reaktionen angeze1lgt, dıe VO diesem Schreiben Communı10 DIS ZU1 esialen Natur der Eınrıchtungen, dıe
während der VELISANSCHECH Monate In katholıschen und nıcht- VO  > der Apostolıschen Autoriıtät für estimmte pastorale
katholischen theologıischen Kreıisen SOWIEe In internationalen er gegründet wurden, us  z Dre1 der CHE mıteinander VeI-

ökumenischen UOrganısationen hervorgerufen wurden. bundenen zentralen Themen des Schreibens riefen jedoch dıe
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ausführlıchsten, manchmal auch krıtiıschen Kommentare her- Manche hatten ämlıch den THArNle NCH, dieses DC-
VOTL, und S1e verdienen jetzt aufgrun ihrer Bedeutung für Ek- genseılt1ige Ineinanderwirken werde VO der 1m Schreiben ent-

klesiologıe und Okumenismus näher erOTIer werden haltenen Feststellung verdunkelt, dıe Gesamtkırche „1St nıcht
das rgebnıs VO deren (der Teilkiırchen) Gemeınnschaft; S1Ce
ist vielmehr 1m Eıgentlichen iıhres Geheimnıisses eiıne jeder

Gesamtkırche und Teilkırchen einzelnen Teıilkırche ontologısch und zeıtlich vorauslıegende
Wiırkliıchkeit“ Hıer stellt sıch eine are rage Wenn
INan auf dem Weg der Kırche Urc dıe Geschichte 00l äl-Das I1 Kapıtel („Gesamtkırche und Teilkirchen“‘) des Schre1-

bens behandelt das ema der Ausdrucksformen des (Ge- seıt1ges Ineinanderwirken VO Gesamtkırche und Tel  ırchnhen
feststellen kann, bedeutet das, daß zuerst dıe Gesamtkiırche

heimnısses: der Kırche als Gemeinschaft; konkreter SCSPIO- alleın bestand und daß dann dıe T  iırcnen qls VO ihr VCI-
chen,; dıe Organızıtät der Kırche als Gemeınnschaft VO Kır- schıedene Eıinheıiten hınzugekommen sıind? In welchem Sınn
chen In dıiıesem Zusammenhang formuhiert das ist aqalso dıe Gesamtkırche gleichzeıtig immanent und oeht Je-Schreıiben ‚„„Commun1on1s not10“ das, W as als se1ın hermeneutIi-
scher Schlüsselbegriff betrachtet werden kann: das gegenselıt1- der einzelnen Teılkırche voraus? (Wır möchten dıe Aufmerk-

samkeıt des Lesers auf das Wort „eIMzZeINE: lenken, das das
SC Ineinander VO (Gesamtkırche und Teılkırchen, das mıt fol-
genden Worten beschrıieben WITd: AUm den wahren Sinn des Schreiben 1m Schrı hervorhebt).
analogen Gebrauchs des Wortes Communio ar Bezeichnung Wiıll INa  S den Sınn dieser Feststellung erIassen, Ist CS notwen-
der Gesamtheıt der Le1l  ırchen verstehen, muß VOI em dıg Was auch ın einıgen OmMMeEeNLAren betont wurde In C1-

ster Linıe jenen Abschnıtt des Briefes ın Betracht zıehen,klar esehen werden, dalß diese als eue der eınen Kırche
Chriıstı‘ In eiıner besonderen Beziehung ‚gegenseıltiger nner- In dem testgehalten wiırd, daß CS eıne „einseltige ekklesio0logı1-
iıchkeıt ZU Ganzen, das el Z unıversalen Kırche, STEe- sche Sıcht“ wäre, Zzuerst die Teıilkırchen anzuerkennen,
hen, we1l In jeder Teıilkırche dıe eine, heılıge, katholische und während “cChe esamtkırche das rgebnıs der gegenseıltigen
apostolısche Kırche Chrıstı wahrha gegenwärtig ist und Anerkennung der Teilkırchen“ E1 Dıieser Auffassung
wirkt“ (Nr wıdersprechend, ırd Nr. 9 Johannes Paul Il zıtlert:
Diesem Leıtprinzıp entsprechend, das VO einıgen Oommen- „Dıie Gesamtkirche (kann) nıcht als dıe Summe der Teılkır-

chen aufgefaßbt werden und ebensoweni1g als usammenschlußatoren als gelungene Formulıerung bezeıchnet wurde, WCI-

den sowochl die Gesamtkirche als auch dıe Teı  irchen 1mM VO Teıilkırchen Z/weck des Schreıibens ist CS also In erster
IC eiıner Beziıehung gesehen, „die keinen Vergleıich VCI- Linle, dıe Meınung wıderlegen, N habe sıch ZUEeTrST In Jeru-
rag mıt jener zwıschen dem anzen und den Teılen ın salem eıne Ortskirche gebildet, VO der AUus CS nach und nach
gleichwelcher reıin menschliıchen Gruppe oder Gesellscha c ZUT ründung anderer Ortskırchen gekommen sel, dıe mıt

iıhrem al  ählichen Zusammenschluß dıe Gesamtkiırche 1NsJede Teılkırche ist tatsächlic. Kırche, ennn auch nıcht
dıe Kırche: gleichzeıt1g unterscheıdet sıch dıe (jesamt- en erufen hätten. Diıe HEUGCTE EXeSESE weılist andererseıts
kırche nıcht VO der Gemeininschaft der Teı  ırchen, ohne Je- auf dıe übertriebene ereinfachung dieser Auffassung 1m
doch eshalb LLUT deren usammenschluß sSeIN. LDiese Be- Schreıben ‚„‚Commun10n1s not10° hın, dıie abgelehnt wırd und
ziehung In ihrem „Geheimnischarakter“ ırd ın der hıer auch mıt dem gemeınsamen Arbeıtsdokument „Eglise:
erühmten Formuliıerung des Konzıls 95 quıbus el ıIn quıbus” locale el unıverselle”, NL: 22) der katholischen Kırche und
(„die Kırchen In und AUS der Kırche“; Dogmatische Konstitu- des Weltrats der Kırchen übereinstimmt. Aus der selbstver-

stän  iıchen Tatsache, daß sıch der USdTUC „ontologıschet1ıon „Lumen gentium“, F zusammengefaßt; S1e Ist 6N

auch, dıe das Schreıiben miıt dem USATUC „Ecclesıia 1n el Priorität“ nıcht In der eılıgen chriıft findet, kann 111a nıcht
Ecclesiis: Ecclesiae In el Eccles1ia“ (Nr. weıterentwiıickelt. den Schluß zıiıehen, sSeın Gehalt sSCe1 außerbıblıs DIe Feststel-

lung der ontologischen Priorität der Gesamtkırche den einzel-
Dieses gegenseıt1ıge Ineinanderwiırken, ÜUre das In jeder He  = 'Teı  ırchen gegenüber ründet sıch vielmehr auf dıe
Teilkirche dıe Gesamtkirche „exsIistit, inest el operatur” (be
ste. gegenwärtıg ist und wirkt; vgl Apostolısche Konstituti- paulınısche Ekklesiologıe, WIE S1e sıch VOT em AUuS den

Briefen dıe Epheser und dıie Kolosser erg1bt.„Lumen gentium“, gestattiel NUN, dıe dem
SaNZeCcn Schreıiben innewohnenden Voraussetzungen VCI- Von hıer ausgehend, ist CS angezeıgt, dıe Feststellung VO

Nr. 9 als solche näher untersuchen. Die Kırche, dıe sıch alsstehen, ämlıch dalß dıe Teıilkırche 1U insoweıt In sıch voll-
ständıg Ist, als In ihr dıe eINE, heılıge, katholische und apostolı1- vorrangıg bezeıjchnet: Ist sıcher das Pfingsttag OIfTenDar SC

wordene „Kıiırche-Geheimnıi1s“, dıe veine und eINZIgE Kırche*‘‘.sche Kırche gegenwärtig und Werk ist, In dem Aus-
mal3, In dem S1e alle Bındungen der unıversalen Gemeinschaft DIiese Kırche VO Jerusalem, dıe „Örtlıch bedingt“ auftrat, Wal

In sıch rag Wır werden noch auf dıe Folgen d1eser Feststel- Jjedoch keine Ortskırche er Teilkırche 1n dem Sınn, der
lung zurückkommen. Zunächst Ist CS angeze1gt, einen der heute diesem Begrıff beigemessen wırd: S1C WAaT alsSoO nıcht eıne
Punkte klären, der 1m Zusammenhang mıt diesem Prinzıp „„POTrt10 Populı De1“ (ein Teıl des Volkes ottes, vgl Dekret
des gegenseıtıgen Ineinanderwirkens ein1ge krıitische Kom- „Chrıstus Dominus“, Nr 11), eiıne „eINZIgE Teiulkırche:, WIEe CS

Mentare hervorgerufen hat ın UNSCICIN Schreıiben en sondern „Populus De1l“
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Gottes), WAaT „Ecclesıa unıversalıs“ (Gesamtkıirche), Wäal dıe dıe gegenseılt1ige Innerlichkeit VO Gesamtkırche und Teılkır-
Kırche, dıe alle Sprachen pricht und In dıesem Sinn Mutltter che rhellt
en Te1  ırchen Ist. dıe dank den Aposteln W1e Töchter AUS

ihr hervorgehen. Kırchliche Gemeımnnschaft, Eucharıiıstıie und
Der Tun weshalb dıe chronologıische Priorität, dıe das Bıschofsamt
Schreiben der (jesamtkırche Zzuwelst, manchmal nıcht richtig
verstanden wurde, 1eg vielleicht darın, daß dıese allZuUO als
abstrakte Tatsache aufgefaßt WwIrd. nNnser Schreıiben betrach- Im C des gegenseıltıgen Ineiınmanders VO Gesamtkıiırche

und (Den  ırchen erläutert das Schreiben „„Commun10on1stel jedoch 1n dem genannten Satz, der dıe Priorität behandelt,
die Gesamtkırche auf dıe konkreteste Art, dıe gleichzeıt1g dıe 10  c“ ein1ıge Überlegungen, dıe sıch AUs ıhm ergeben. In erster

geheimnısvollste 1st. DiIe Gesamtkırche, VO der dort dıe ede Lınıe betreffen diıese dıe Eınglıiederung In dıe Kırche UTC
Ist, ıst dıe Kırche VO Jerusalem, dıe Kırche des Pfingstere1g- dıe aufe, dıe als einzIıger Akt mıt zweıfacher weltweıter
n1ISsSeSs. Es o1bt 1U nıchts Konkreteres und rtlıch (Jenaueres und Öörtlıcher Dımensıion beschrieben wırd, denn „WCTI e1-
als dıe dort versammelten 120 ersonen DiIe einmalıge Or1- M1 Teıilkırche gehört, gehört allen Kırchen“ (Nr. 10) In
oinalıtät und das Geheimniıs der Hundertzwanzıg 1eg In der dıiıesem Sınn Ist. W1e verschıiedene ommentare dem
Tatsache, daß dıe kırchliche Struktur, dıe S1e Z Kırche Schreıiben entsprechend betont aben., dıe Zugehörigkeıt ZUI

macht, dıie der Gesamtkiırche ist [Da sınd dıie ZWO Apostel Gesamtkıiırche ebenso unmıttelbar W1Ie dıe eıner Teılkırche
mıt Petrus, iıhrem aupt, und In (GGemeınnschaft mıt ihnen fin- Zugehörigkeıt ZUT Gesamtkirche und eiıner Teılkırche SINd
den WIT dıe Kırche, dıe 1M Wachsen begrıffen ist eıne eiNZIgE CANArıstlıche Wiırklichkeli
zunächst sınd CS 5000 ersonen und alle prachen spricht, In Das Schreıben geht dann Z Darlegung der eucharıstischeneinem Augenblıck der Einheıit und der Unıiversalıtät der Kır- Eigenheıt der Kırche über: In der Feıler der Eucharıstıe
che: dıe gleichzeıt1ig durchaus örtlıch, jedoch als pfingstliıche vollzıeht und drückt sıch das gegenseılt1ıge Ineinander VOI
Kırche keineswegs eiıne „einzelne Ortskıirche“ 1m heutigen Gesamtkirche und Te1l  1rCcHEeN In höchstem Mal AdUS, denn
Siınn dieses Begrıffes ist J . Pfingsten g1bt CS keıne „gegensel-
tıge Innerlichkeit VO Gesamtkırche und Teılkırche. da dıese berall, dıe Eucharıstıe gefelert wiırd. ist dıe Kırche 1n ıh-

er gegenwärtig, nıcht 11UT dıe Ortskırche, sondern dıe
beıden Dimensionen sıch noch nıcht voneınander untersche1l1-
den Es 1e2 das chrıistologıische „eph  C (vgl ebr VM katholische Kırche, VO der der Augustinus spricht; hleraus

erg1ıbt sıch dıe jeder örtlıchen FEucharıstiefeler eigene O-
VOTL, dıe eschatologıische Vorwegnahme der Kırche, des mYysti1- 1zıtät. Deshalb betont das Schreıiben „Commun1onı1s not10“
schen Leıbes Chriıstı als olchen dıeser Stelle, daß dıe Eucharıstiefelier das Geheimnıiıs der
Wenn WIT SdabCc  9 daß dıe pfingstliıche Kırche ebenso W1Ie das Kırche ın seiner Totalıtät gegenwärtig macht, da s1e, W das hre
Pfingstfest selbst In gewIssem Sınn dem „ephapax“” Chrıstı, atur erfordert, auch alle Prinzıplen der kırchliıchen Einheıit
der unwıederholbaren Eıinzıgartigkeıit des Heilsgeschehens, und Universalıtät In ihrer aufnımmt und lebt, einschlıel3-
angehört, soll damıt gesagt se1InN, daß diıese Kırche, der Pe- ıch des bischöflichen Prınzıps der Apostolıischen Sukzess1ion.
ITus gemeınsam mıt den anderen Aposteln vorsteht, dıe Norm Deshalb ist „dıe Eıinheiıt oder Gemeınnschaft der Tei  ırchen In
au{fstellt, dıe In Zukunft In der Kırche verwirklıcht werden soll der (Gesamtkıiırche .. außer ın demselben (Glauben und der DC-
(dıe Kırche., welcher der Nachfolger Petrı und mıt ıhm dıe meınsamen au{lie VOTI em ın der Eucharıiıstıe und 1m Bı-
Nachfolger der Apostel vorstehen). DiIe Kırche, dıe sıch schofsamt verwurzelt‘‘ (Nr. ILD
ıhrer unwıederholbaren Kınmalıgkeıt Pfingsten kundtut, ist [)as Schreıiben bringt daraufhın dıe eucharıstische irklıch-
ämlıch SahZ ınfach dıe Kırche Chriıstı. dıe WIT mıiıt ıhren vier keıt In CNEC Verbindung ZU Bıschofsamt und In dessen

Rahmen mıt dem Petrusamt als einem dem Bischofskollegi1umE1ıgenschaften 1mM Tre bekennen und dıe eshalb en
Zeıten der Urgrund der Gesamtkıirche 1mM Sinne der „Com- innewohnenden FElement (vgl Dogmatıische Konstitution
MUn10 Eiccles1iarum“ (Gemeinschaft der iırchen und der ‚ umen gentium“, r el sollen selbstverständlich
Teılkırchen bleıibt, W1Ie S1e 1mM „LeEMPUS Ecclesiae“, in der eıt nıcht das eucharıstische Geheimnıis und das petrinısche TIN-
der Kırche, bestehen. Während dieses Pılgerwegs auf en ZIp auf dıe leiche ene gebrac werden, und Ial wıll auch
wırd dıe Gesamtkırche, als hıstorıscher Begriıff aufgefaßt, ZUT nıcht behaupten, dieses SEe1 das eINZIgE F.lement der Kirchlich-
Kırche der Dıaspora, Z Kırche der über alle Welt verstireu- keıt: soll vielmehr betont werden, dalß jede ültıge Eucharı-
ten Apostel und iıhrer Nachf{olger. Von diesem Augenblıck st1efeler des Volkes (jottes eiıne dıe Kırche tragende Struktur
ist dem hıstorıischen Begrıff der Teıllkiırche eıgen, daß S1e als erfordert, ämlıch dıe organısch aufgebaute Priesterschaft
Oberhaupt nıcht mehr das gesamte Apostelkolleg1ıum hat, und somıt das gemeıinschaftlıche Band, das dıe Ortskıirche mıiıt
sondern einen Apostel oOder die Nachfolger der Apostel In ıhrem Bıschof vereınt und diıesen wıederum mıt seınen Miıt-
diıesem Sinn kann INan dıe In UNSCTIEIN Schreıben festgehalte- rüdern 1m Bıschofsamt und seınem aupt, also mıt dem

zeıtlıche oder chronologısche Priorität der Gesamtkiırche Kolleg1um, das „dem Kollegı1um der Apostel nachfolgt  ce
jeder einzelnen Teılkırche gegenüber verstehen, eıne T1O- (Dogmatische Konstıitution „Lumen gentium“, Nr.22) Dıiıe
rıtät, dıe also keinen Wıderspruch darstellt, sondern vielmehr Gemeınnschaft des Bıschofskollegi1ums mıt seinem ist
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DOKUMENTATION HERDER/SPEKTRUM
Das Taschenbuc miıt inıe

er keın der Eucharıstilefeler und emnach dem Wesen der
Tel  ırchen als olchem außerliıch anhnaitendes Element, SO11-

YIC| Hrommdern eıne iInnere Dımensıon, e1n inneres E lement

Die etztere Feststellung, dıe 1mM SaNzZCH Dokument einen ent-
scheıidenden Platz einnımmt, überträgt dıe innere Gegenwart
der Gesamtkiırche In jeder Teıilkırche auf dıe der hıerarchiı-
schen (Gemeınnschaft eıgene ene Das Schreiben wendet S1e
selbstverständlich 1m /usammenhang mıt dem Petrusamt A  Thomas Brey en zwischen(Nr. 5 doch muß INa edenken, daß das okument, indem

en und Sein|CS auf dıe jeder Teılkırche innewohnende Dımension eZzug
nımmt, dıese auch 1Im 1n  (& auf das Bıschofskollegi1um als

HERDERolches betont Es findet sıch also In dıesen Feststellungen
keın Nspruc auf „päpstlıche EinsenneKeIbs. sondern viel- Band 4208, 14,80DITG Logik/mehr e1n vertieftes Wiıssen das Innewohnen der Organı- des Wahnsınns
schen Dımensiıon der (Gesamtkirche 1m Seın der Teılkırche als JugOsiav CM orothee  L 2 olle

olchem In diıesem Sınn dıe Tatsache auf, daß dıeser und Opfern
VONM Iatern

Feststellung nıcht immer dıe gebührende Aufmerksamkeıt SC
chenkt worden Wa  m. [)as Bischofskollegi1ıum mıt seinem HERDER ‚PEKIKUM

aup bıldet dieses jeder Teılkırche ınnewohnende E‚ lement Band 4230, 14,80
AUS dem eınfachen run we1l Jjede Kırche WITKIIC atholı- Leiden/sche Kırche einem estimmten Ort ist An keiıner Stelle be- Rud(y)lyf_ Kalser  .Wabsıchtigt das Schreıben, 1ne 95  (ZUS  c Auslegung der unıversa-
len und unmıiıttelbaren Jurisdiktion des römıiıschen Papstes
bieten, sondern vielmehr e1ın entsprechendes Schema für dıe
Bezliehung zwıschen dem Bischofskollegi1um und dem aps HERDER

und dıe zwıschen der Gesamtkiırche und den Teılkırchen Band 47 I5 17,80Indianısche Kınder-

Urte BeJick
und

Kırchliche Gemeınnschaft und Okumenismus

-  S  mDas Prinzıp des gegenseıtıgen Ine1inanders rlaubt C5S, dıe ÖOku-
Band 4220, 16,80menıschen rwägungen des Schreıbens verstehen, dıe

zunächst dıe re des 11. Vatiıkanıschen Konzıls über dıe Eva Rachor-Waldeck Haresie-Die  Katharerinnen  Hi  ver
Frrauen

verdaächtigeschon bestehende (wenngleıch noch unvollkommene) (Gje- Mama, Si bravo!
IM mittel

meıinschaft mıt den nıchtkatholischen christlıchen Kırchen In der Familie offen
Süd-Frankreich
alterlichen

miteinander umgehenund Gemennschaften ıIn Erinnerung rufen. Es besteht bereıts
Band 4210, 17,80eine Gemeinschaft, dıe eiıne Anerkennung der orıentalıschen MERDERFriede, Freude, Eierkuchenorthodoxen Kırchen als Teı  ırchen gestattel (Nr7 Dieser sieht kein Familien:  g Band 4211, 16,80

Aspekt, den ein1ıge ommentare nıcht genügen berücksıich- AUS. Dennoch gibt s Wege,
das Zusammenleben VONnt1gt aben. 1st höchst bedeutsam. 1Nne Teılkırche ist Ja Ursula 4  alentin

tatsächlıc jene, dıe ZU1 Gesamtkıirche In einem Verhältnıs des Kindern und Eltern
harmonisch gestalten.gegenseıltigen Ineinanders steht, d In der dıe eine, heılıge,

katholische und apostolısche Kırche gegenwärtig 1st Armin Krenz
Der tıefe TUn für diese Gegenwart ist dıe Eucharıstıe. In- Seht doch, ich alles Ich bleibe
ter ezugnahme auf das Dekret „Unitatıs redintegratio0”, kann HITa Süssmuth /Was uns Kinder wollen FINEN5 IS zıtlert das Schreıben diese wichtige Feststellung: AIn

Band 4209, 14,80der Tat ‚baut sıch auf und wächst ÜLG dıe Feıer der Eucharı- / Biographie
stie des Herrn In diıesen Einzelkirchen dıe Kırche (jottes Die Innenwelt des Kindes

Ein Buch, das die Vielfalt
Die Eucharistie baut dıe Kırche auf und äßt S1e wachsen, ndlıcher Ausdrucksformen

-  S  m„denn‘‘ das Schreıiben fort „1nN jeder gültıgen leshbar macht und hilft, Ahig:
Eucharistiefeier wırd die eine, heılıge, katholische und apOSLO- keiten hesser ZU ntfalten. Band 4162, 14,80
ische Kırche gegenwärtig“. Fordern Sie kostenlos das Jarbige Taschenbuch-Gesamtverzeichnis
Das Schreiben wıll jedoch weıter In den 95  Nn  U: myster1orum”, Verlag Herder, Herrn HeiRo Windfelder, Freiburg
den „geheiımniısvollen Zusammenhang“, eindringen, indem
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hıer auch auf dıe re über dıie Gemennschaft mıt dem aps schaften eıne andere Erklärung o1bt; I[Nan kann diese auch
und dem Kollegıi1um als der Kırchlichkeit der Teıllkırche inne- nıcht als „Verhärtung” der lehramtlıchen tellung der atholıi-
wohnende omente und deren objektive undgabe In der schen Kırche bezeıchnen. Das I1l. Vatıkanısche Konzıil konnte
Eucharıstiefelier hınweilst. Was das Schreıiben hervorheben AUSSagCH, daß dıe katholische Kırche VO sıch glaubt, dıe e1IN-
möchte, 1st dıe Überzeugung der katholischen Kırche, da ß Je- zıge Kırche Chriıstı SeIN: „ In dieser Welt als Gesellschaft
de gültıge Eucharıstiefeljer dıe eıne, dıe 1ın ihrer FEınheıiıt erfaßt und geordnet, Ist SIC verwirklıcht In der katholischen
unteıjlbare katholische Kırche aufbaut und wachsen Läßt: dıe Kırche. dıe VO Nachfolger Petr ı und VO den Bıschöfen ın
Eucharıstie drückt er dıe VO (GGemennschaft nıt der (jemeınnschaft mıiıt hm geleıtet ırd Das SC  1e nıcht AauUsS,
SaNzZCH Kırche AUS, mıiıt der Gesamtkıirche, VO Bıschofskolle- dalß außerhal ıhres Gefüges vielfältige Flemente der eılı-
g1Uum und seinem aupt, dem apst, verireten, oder erinnert und der Wahrheit finden Sınd, dıe als der Kırche Chrı
an diese Gemeninschaft (vgl x Daraus olgt, daß der s11 eıgene en auf dıe katholische FKınheit hindrängen“
Mange!l A vollkommener Gemeinnschaft, das Fehlen einıger (Dogmatıische Konstitution „Lumen gentium“, Nr.8) Dıiese
Flemente der kırchliıchen Eınheit eiıne mehr oder wenıger Identifizıierung der Kırche Jesu Chrıstı mıt der römisch-katho-
große ITrennung nıt sıch bringt (vel NrI dıe 1Im allgeme1- ıschen Kırche ist nıcht aufzufassen, als ob 65 außerhalb ıh-
nen und herkömmlıchen Sprachgebrauch als Wunde ezeıch- Frer (jrenzen keıne Elemente der FEinheit und Wahrheit der
net ırd Una Sancta gäbe Was dıe katholische Kırche behauptet, ist,

daß dıe Eıinheıt, dıe Christus VON ıhren nfängen selınerHıer stehen WIT zweıfellos einem besonders eıklen Aspekt
gegenüber, und das Schreiben ist mehr denn JE um einen Aus- Kırche anvertraut hat, „unverlierbar ın der katholischen Kır-

che besteht und WIE WIT hoffen, immer mehr wachsen ırdgleich zwıschen der arneı des katholischen auDens und bıs ZUT Vollendung der Zeıten“ Dekret „Unitatıs redintegra-seıiner respektvollen Darlegung bemüht Wenn ON feststellt. 010°,  D Nr. 4) Man möÖöge sıch arüber hınaus ın Erinnerungda diese Teılkır  en, obwohl S1e solche SInd, aufgrun des fen, Was das Vatıkanısche Konzıil über die Beziehungen derFehlens der vollen Gemennschaft mıt dem aup des Bı-
schofskollegı1ums eine un ın sıch t(ragen, wıll 6 damıt katholischen Kırche den nıchtkatholischen Kırchen und

kırchlichen Gemeıiunden ausgesagt hat (vgl Dekret „Unitatıs
6 daß dıese auch dıe katholische Kırche Ir (vgl
Nr 17 denn Wells Spaltungen der Chrısten Sınd für dıe Kırche redintegratio“,T
e1in Hındernıis, daß S1e dıe iıhr eıgene der Katholızıtät in Es erscheınt er unverständlich, daß In einıgen Kommenta-
jenen Söhnen wıirksam werden Läßt, dıe iıhr ZWarT UT dıe Hen die Aussagen des Schreibens „„Commun1onı1s not10** als
Taufe zugehören, aber VO iıhrer völlıgen Gemeninschaft SC Nspruc ausgelegt wurden, über dıe VO 11l. Vatikanıschen
tirennt SINd. Ja, CS wırd dadurch auch für dıe Kırche selber Konzıl festgelegten Lehren über dıe Eıinheıt der Kırche und
schwıer1ger, dıe der Katholızıtät jedem Aspekt ın den Standort des römıschen Papstes INn der vollen kiırchlichen
der Wiırklıchkeit des Lebens auszuprägen“” Dekret „Unıitatıs (Gemeınnschaft hıinauszugehen. Das Schreıiben erinnert NUur

redintegratio“, Nr.4) Es könnte auch nıcht anders se1IN, C daran, daß dıe Auffassung, wonach der Prıimat des 1SCHOIS
dıe Kırche. dıe aufgebaut Ird und ın dieser Wiırklıchkel VO Rom gemä dem ıllen Chrıstı eın der Struktur der Kır-
wächst, dıe eine Kırche Chriıstı Ist DiIe pDaltung e{rı unNns che angehörendes Element ist, keıne NC re darstellt
alle., und WIT alle sSınd In einem 11UT (Jott bekannten Maß für „EKınzıg dem Apostelkollegı1ıum, dessen Spıtze Petrus steht,
S1e verantwortlıich: deshalb wırd VO allen eın Bemühen hat der Herr, lauben WIT, alle (jüter des Neuen Bundes

dıe Bekehrung Z Herrn gefordert, der alle dazu beruft, anvertraut, den eiınen Leıb Chriıstı auf en Z konstıtu-
„eıne er und eın Hırt“ se1n (vgl Joh 16) leren, welchem alle völlıg eingeglıedert werden mUSssen, dıe

schon auf irgendeıne Weise Zzu Oolk (jottes gehören” (DeDIe Folgen der paltung sınd NUN, theologısc betrachtet, VCI-

schıiedener AT Während das Fehlen der vollen Eıinheit dıie kret „Unıitatıs redintegratio“, Nr Der Bıschof VO  —$ Rom isi
ebenso untrennbar mıt seiınen biıschöflichen Miıtbrüdern VeEI-

Kırchlic  eıt jener Teılilkırchen selbst e{rn erührt S16 ın
der katholischen Kırche den 1SATrTUC ıhrer hıstorischen Ka- bunden, WIE S Petrus nıt den anderen Aposteln Ist, und das,

W as den ZWO Aposteln anvertraut Ist, empfängt Petrus alstholızıtät (vgl Nr 1/ DIe katholische Kırche fühlt sıch daher
veranlaßt, dahın ZU wırken, daß s ‚allen möglıch werde, das einzelner. Dıie re über den Primat des Papstes „legt dıe

heilıge Synode abermals allen Gläubigen fest Zu lauben VOT  .
FKortdauern des Petrusprimates ın seiınen Nachfolgern, den (Dogmatische Konstitution „Lumen gentium“, T DieBıschöfen Rom, anzuerkennen und das Petrusamt s() VOCI-

wirklıcht ZUu sehen, WIE N der Herr ewollt hat als unıversalen katholische Kırche wünscht und O daß diese Lehre Zu

Gegenstand theologischer Vertiefung werde., wohl wissend,apostolischen Dıienst. der iın allen Kırchen VON innen her präa-
sent ist“ (Nr 18), dıe VO Eınheıt, dıe, objektiv betrach- daß der Priımat „unbeschadet seiner kraft göttlıcher Kınset-

unveränderlichen Substanz auf verschiedene, den Örtlı-
BEL; für jede ültıge Eucharıistiefeijer erforderlıich ist
Es sollte jedoch nıcht verwundern W as ıngegen bel einıgen chen und zeıtlıchen Verhältnissen gemäße Weisen Zzu AuSsS-

THC kommen kann, WIE il Geschichte bezeugt” (Nr 18)kommentatoren der Fall Wäal daß das Schreıiben für dıe
Folgen der unvollkommenen (GJemennschaft der katholischen Inzwischen möchte dıe Kırche den ökumeniıischen Dıalog VOI

Kırche mıt den anderen christliıchen Kırchen und (jJeme1ı1nn- der eigenen ekklesiologischen Identität her fortsetzen, und
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dese Auffassung erscheıint nıcht 11UT berechtigt, sondern, dem chen und der katholiıschen Kırche, dıe eine echte kırchliche
(Ge1lst und dem Buchstaben des I1. Vatıkanıschen Konzıls ent- Brüderlıc  eıt bewirken, schwächen. DIe katholische Kır-
sprechend, auch unerläßlıch (vgl Dekret „Unıitatıs redintegra- che hält hre unwıderrufliche Bereıitschaft Z Fortsetzung des
06  L E Das Schreiben „„Commun10on1s not10“ verfolgt Dıalogs aufrecht, der dıe verschiedenen heute noch {ffenen
auch zweiıfellos nıcht den WEeC eınen Rückschrı 1Im Be- Fragen Z Gegenstand hat, und das auch und VOT em auf-
reich der Annäherung den Chrısten fördern, und grun ihrer offensıchtliıchen ökumeniıischen Bedeutung hın-
noch weniıger beabsıchtigt CS, dıe tatsächlıch schon bestehen- sıchtliıch des Amtes des Nachfolgers PetrIı und des
den Bande zwıschen den nıchtkatholischen christlıchen Kl Bıschofskollegi1ums, 1mM Dienst der Gemeninschaft der Kırchen

Autonomıie Instıtution
Neuere Jugendstudien ZU ema Religi0sität un Kırche

Nımmt eIwd den Gottesdienstbesuch als Indikator für persönliche Religiosität, schei-
en eligion und Kirche In ihrer Attraktivıtät hei den heutigen Jugendlichen u
tendieren. och der „empirische Befi dreier Studien, die IM folgenden vorgestellt Wer-

den, zeigt. Das Verhältnuis der Jugend eligion Un Kirche 1ST auf keinen einfachen Nen-
nNer bringen ntgegen äufiger Vorurteile sind Jugendliche Biographien weder UNrC.
hemmungslosen Hedonismus Oder E201SMUS gezeichnet, noch reffen sıch alle ugendli-
chen nach Schule und Arbeit zU. Pendeln und Gläserrücken.

Dem interessierten und zugle1ic besorgten Zeıtgenossen AUS hohe Erwartungen dıie Jugendforschung. Besonders
bıetet sıch beım 10 auf das ema „Jugend, elıgıon und dann, WE WIEe derzeıt eıne spannungsvolle Gleıichzeıntig-
Kırche“ en SzenarI1o, das zumındest als sehr komplex bIs keıt VO  —; oroßen Hoffnungen und Fremdheiıt das Verhältnıiıs
ziemlich undurchsichtig bezeichnet werden kann: Kırchliche der Erwachsenengesellschaft ZULI Jugend bestimmt. Der 1egE-
Jugendarbeiter und Relıgionslehrerinnen klagen über eiıne MI Erzıehungswissenschaftler Jürgen Zinnecker hat dieses
VOoNn gönnerhafter Toleranz bıs Mılıtanz reichende Indıfferenz Interesse der UKUun{iIts- und Lebensplanung Junger
der Jugendlichen gegenüber allem. W as mıt elıgı10n, beson- Menschen In gewIlssen Krisenzeıuten auf den un gebracht:
ders aber mıt Kırche tun hat em mehr und mehr Je mehr dıe Geltung gesellschaftlıcher und personbezogener
selbst eın Inımum Grundkenntnıissen über CATISUIICNHNE /Zielvorstellungen ZUrTr Disposıtion stehe, werde dıe Jugend
Tre und Praxıs. ugle1ic sınd Kırchen- und Katholıkentage ZU Orakel, ıIn dem dıe Gesellschaft der rwachsenen hre e1-
jedoch weıter fest ın der and eiıner „bewegten“ Jungen SCNC ungeWISSE Zukunft 7 ergründen suche (Katechetische
Generation: auch gemeımınhın mıt dem Etıkett „fundamentalı- Blätter 675)
stisch‘“‘ versehene kırchliche Gruppen können gerade Im vergangenen Jahr und Begınn dieses Jahres sınd z dem
Jugendlichen kräftig rekrutieren. Darüber hıinaus präsentle- breıiten eld Jjugendlıcher Kırchlichkeıit, Relıgiosität und Le-
e dıe Medien schon se1t Jahren iıhrem erschrockenen Pu- bensorientierung mehrere ın ıhrer theoretischen
Dlıkum Schauriges VON Jungen Satansprıiestern, schwarzen Fundierung und Präsentatıon csehr unterschiedliche Studıien
Messen und Rockmusık, deren aggressive Botschaft voll erschienen: Ausschließlich dem Ihema Jugend und elıgıonkryptischer Todesmystı ZUu stecken scheınt: todessüchtige wıdmet sıch eine ıIn dre1 Bänden veröffentlichte UntersuchungJugendliche in schwarzer Kluft und weißgeschminkten (Gje darunter e1n wertender Literaturbericht ZUM Forschungs-Sıchtern werden beım allabendliıchen Stelldichein auf den stand dıe der Heıdelberger Sozialwıssenschaftler HeinerFriedhof efilmt. arz 1mM Auftrag der Arbeıtsgemeinschaft der Evangelıischen

Jugend ae] VOTSCHOMMEN hat („Religion ohne Institution?*‘,
B 992 „Postmoderne elıg10n“, Bd Z L992; „Postsoz1a-Steigendes Interesse A Jugendforschung lıstısche elıg10n”, Bd 3’ 1993, alle dreı be1l es Budrich,

Opladen).
Wıe bezüglich der anderen drängenden TODIEmMEe auch ist Lebenszıiele, moralısche und ethıische Grundorientierungen
dıe Jugend rechtsextrem, besonders gewalttätig, emotıonal Junger Menschen sınd Gegenstand eiıner ebenfalls 997 veröf-
verwahrlost? richten sıch AUs dieser Unübersichtlichkeıit her- fentliıchten Studıe des Züricher 5Sozl10logen (Gerhard chmidt-
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